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Im Riesenfilm Otto Premingers, «Exodus» (nach dem
gleichnamigen Bestseller von Leon Uris), sind die eindrücklichsten
und für die Tragik des jüdischen Volkes aufschlußreichsten
Stellen nicht die aufwendigen Massen- und Angriffsszenen,
sondern die beiden Episoden, da Karen nach Jahren der Trennung
ihrem inzwischen geisteskrank gewordenen Vater gegenübertritt,

und die Befragung Dov Landaus über seine Erlebnisse im
Konzentrationslager. Sal Mineo spielt die Rolle des Dov Landau,

Jill Haworth diejenige der Karen.
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Aufruf der deutschen Bischöfe

Vorbemerkung der Redaktion: In Deutschland ist gegenwärtig eine Diskussion im
Gange über Grundsätze und Praxis der Filmbewertungsstelle der Länder in
Wiesbaden. Die beiden offiziellen kirchlichen Vertreter, Oberkirchenrat Dr. Gerber für
die evangelische, und Mgr. A. Kochs für die katholische Seite, fanden sehr kritische
Worte für die Art und Weise, wie dieses Gremium die Qualifikationen «wertvoll»
und «besonders wertvoll» vergibt. Der nachfolgende, Ende September veröffentlichte

Aufruf der deutschen Bischöfe dürfte mit dieser Diskussion im Zusammenhang

stehen. Im besonderen stellt er aber die immer größere Bedeutung des
Fernsehens heraus, indem er die Erweiterung der Katholischen Filmliga in eine Katholische

Film- und Fernsehliga gutheißt. — Für die Schweiz existiert keine solche Liga.
Es wäre indes unverantwortlicher Snobismus, wenn wir die Verantwortung um die
geistige Volksgesundheit auf unsere Weise nicht ebenso ernst und konkret
wahrnehmen würden. Zwei Dinge tun uns not. Erstens: Es müssen noch viel mehr für
das Allgemeinwohl verantwortliche Menschen — Geistliche, Lehrkräfte,
Behördemitglieder — diese Verantwortung positiv sehen. Zweitens: Die Aufnahme der
Massenmedien in die allgemeinen Erziehungs- und Bildungsbestrebungen ist
energisch voranzutreiben.

Vor 25 Jahren hat Papst Pius XI. in einem bedeutsamen Rundschreiben zu den
Filmfragen Stellung genommen. Dieses Rundschreiben beginnt mit den Worten:
«Vigilanti cura», das heißt «mit wachsamer Sorge». Mit wacher Sorge verfolgen
auch die deutschen Bischöfe seit Jahren die Entwicklung im Filmwesen. Die
gemeinsamen Bemühungen um den guten Film sind in den vergangenen Jahren nicht
ohne Erfolg geblieben. Wir wollen das dankbar anerkennen. Vieles bleibt aber
noch zu tun. Mehr als zwei Millionen katholische Laien haben sich in der Filmliga
zusammengeschlossen. Seit zehn Jahren geht ihr Bemühen um den guten Film und
ihr Kampf gegen den schlechten Film. Im Wissen um ihre Verantwortung haben die
Mitglieder der Filmliga ihr Versprechen abgelegt. Sie haben sich verpflichtet, ihr
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